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l^Äudet vnlduz üimulainlduz, sulloriferiz,
gmkelmlntici« 2c autileoticiz.

Veteres rneliici scor^ii tie rb » m contr»
peltem, morboz i5cnl«clico5 ac rueuiNÄ'
lico« lau^gvere; lecl lioäierno 6ie 00
oäoreln» lÄ^oremc^lle nauleolum interne
vix orclinalnr. Interim tarnen acl u5um
internum inlusum ex tiervc« «ncia 6i-
micliH H »c^use ferviäss lilir» ^»rari
poteK.

Externe usurpstur intulum laturatum,
ex rrelbee ciuplici c>uantltIte p^ratum,
»c! fornenta «äiscutientia, 26 iniectione«
»ntilepticas contra ulcera immuncig,
^an?r«nola »tc^ue »6 ß2rtz»rl«malÄ in
Znßina ulcerosa; etiam nerl^a /iccata
iizciem ulceribus lcorio antileotico in-
l^er^Ätur.

lauch ähnlichen Gtcuchso.i ll<^; sein Geschmack
aber ist sehr bitter uxd scharf.

Es besitzt reizende, den Schweiß befördernde,
wurmtreibcnde unl> fä'ulmßwibrige Ärzney-
krätte.

Die altern Aerzte rühmten- das Kraut des
lach entno blau chs als ein vortreffliches
Mitte! wider die Pest, das Hüftwehe und
gegen rheumatische Krankheiten; allein heut
zu Tag wird es wegen seinem unangenehmen
Geruch und Geschmack äusserst selten mehr in-
nerlich verordnet. Indessen kann zum inner¬
lichen Gebrauche, wenn eS erfordert würde,
von einer halbe» Unze Kraut mit einem Pfuq-
de kochenden Waffers ein Aufguß bereitet
werden.

Aeusserlich gebraucht man den gesättigte«
Aufguß, welcher mit einer doppelten.Quantität
Kraut bereitet wurde, zu zertheilenden Bä¬
hungen , zu fä'ulntßwidrigen Einspritzungen
ben unreinen ober brandigen Geschwüre»
und zu Gurgelwassern wider die brandige
Halsentzündung. Auch das getrocknete und
zu Pulver zerstosseneKraut kann als ein der
Fäulniß widerstehendes Arznenmitiel in du-
gleichen Geschwüre eingestreuetwerden..

-lab. ci^XXXVII.
8c0K2NNrIl^. o^lc/«.

Zcor^oner« nis^anica. Hoia/l/c.

Zcor^oner» latisu^'a; Vioerari«; 8eroen»
^2ria liispanic«; l'ra^opo^on Hisoani»
cu^^ ^corxlu^era. (ballig, 8corxone»

lililie cl'Ll^Hßne. ^.n^liz,
Hco^^unera; V i 0 el 8 ^ r 3 s«.

c!»?Ii5 Xl^c. Zingeneüa. 0rcw I. ?o!/»

287. Tafel.

Scorzonerc.

Spanische Scorzonere; Spanische Viperlvurzel-
Spanisches Schlangenkraut; Schlangenmord'

. Nipemgras ; Nattermilch; Spanische Haber-
wurzel. Franz. scorzonere; 8alliLe
lz'KlpÄHue. Engl. 8cor2onera.- Vi>
perLIrasz.

lZ.Klasse. Mitbuhler. 1. Ordnung. Äl«<
che Vielweiberei,.
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l?ettn?. Reccptacülum nuclum. ?3ppuz
p'.umosn5. ('ul/x imblicaw,5, lc^mrniz
»n^r^ine lcarioliz,

Lueciez. 8 cor xaner« czule rZmosc);
foüiz ampwxicaulibu«, integriz, lerrn»
iatiZ.

noni« 5>1vaüci6 in6Ißena; cseternm in
Kort!« lrec^ueutillim« colimr. Floret
«ÜHt«: rxäice ^«r«nni.

?ni>rmac«p«:'l »sservant raäleein »ä
u5nM meckicnm- .

IlHclix lang», lullformi«, poücem crass«,
extu5 e^iciermicko ni^rescente veliits, in-
tU5 alba» carnola ä-'i-e^ens sncccz l^ctes»
cente i-epletg; oäariz s-re nuiliu«, sg-
poi!2 lubcluIciZ, parun, a,Mril,Zei,ti5 ,
ludar«m3tici.' Kii6ix cuticuls externa
nißl» cjeNltutH »t^>e in umbr» licc»>tH
servetnr ; liccatiune ver« s.»p9r aoo?t:lcir,
sc lÄcl'lc'^ faciez interna rukicun,^

(3c!u6et viribn« clsmulcentibu«, rel^iveu-
lil)u» »c cüapnui-eti^lH.

ßcoi'xonelW r»clil:t:5 ^uscrili« incactZL
vel in gcetarii^ conciit»,' jgm pri^em in
nnl,riincn'.,lim aciln'Kel),inlur; cuiaii^vero
fructuz in Älteineckica incie lil exsziectan.
c^:z, vix inteili^o. Ilecucta ex l^c iH»
6ice ut ckeinuicen» !an6ZNn- in muc'o!5
Zt> lt^moruin »crimoni^ s-rosecliz alo^e
pockaAricis. DQliznccniac^ullm iiinilan^i».
I?liam lcc,^» s<>'voiNe murbi^ nv^:o-
ckan^riilciz cenletur utiÜH, seci tunc r,^>
clix ccicta ac: exprels^ lallein ?>cl 'iliiZm
prsescridi liefet; suocus v?ro rarlicis /-e<
csnti« exor-!suz 6ccoc!ioni prZeleren.

Gattung. Der Fruchtbodett nackt. Die Haar,-
kröne federig. Der Kelch dachziegelformig über,
einander gelegt, und er besieht aus Schuppen,
die am Rande trocken sind.

Art. Scorzonere mit zweigichtemStengel.
und ganzen, fein sageformig eingeschnittenen.,
den Stengel umfassenden Blättern.

Sie ist in den waldigen Gegenden von Spanien
Sibirien, Oest er reich und Pannonien ein
heimisch; übrigens wird sie in Garten sehr
häufig gezogen. Sie blüht den ganzen Com
mer hindurch, und ist ausdauernde

Die Apotheker verwahren die Wurzel zu::-
Arzneygebrauch auf.

Die Wurzel ist lang, spindelförmig, eine'.
Daumens dick, von aussen mit einer schwarz
iichen Oberhaut bekleidet, von innen weiß,
fieischicht,. und im frische» Zustande mit einem
milchichttn Safte angefüllt- Sie hat bcynah:
gar keinen Geruch, und einen süßlichen, etv3>
zusammenziehenden,fast wmzhaften Geschmack.
Die von ihrer äußern schwarzen Oberhaut g:
reinigt« nnd im Schatten getrockneteWurzel
wird aufbewahrt; 5urch das Trocknen geht
aber der Geschmack ganz verloren, und der
inwendige Theil der Wurzel wird rechlich.

Sle besitzt die Scharfe mildernde, auftöscnde und
schweißtreibende Arzneykräfte.

Die Wurzeln der Scorzonere in Fleisch¬
brühen gekocht, ober mit Essig als Salat zu¬
bereitet, hat man schon längst als ein wohl-
schmeckendes Nahrungsmittel gebraucht; wa«
man sich aber für einen Nutzen in der Heil¬
kunst davon versprechenk'ünne, ist schwer zu
bestimmen. Den Absud dieser Wurzel rühmt
man als ein scharfemilderndes Mittel in Krank¬
heiten, die von einer Schärfe in den Säften
verursacht wurden, und gegen das Podagra.
Die Gabe ist allerdings willkürlich, und a:
keine Vorschrift gebunden. Man halt il,-:
auch, in Rücksicht seiner auflösenden Arzne^
kra'r'te, bey hypochondrischenBeschwerden fu

^
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lad. 0I.XXXVIIl.

8cropnu!ar'ta ilc»6«sa. ^oia«le.

^ropliulgi-il, m-,jor; Oc/maNrum; !0c/>
nioi^ez;' (laleapliz; l^ic^ria; Ferrari»;
^lillemorbiÄ; <il,lil2Nßl!jÄ, 8crc»lulari2;
üclopliularia vul^riz. (^alü«, 8c ro»
pKulIire; granc^e Icroptiulaire
Nerbe clu siege. ^ng!>5, 8 cro»
pilular^; I^i^^ort; ?ilevvort.

Slassi» XlV. Oicl/nanlia. Oräall.^n.
ss,'c>spe?mi3.

(?enu«. (^al/x HUmhue6ciu5. Ooro^a
subßlok><3<2, relupinatg. (ügpsula Kilo-
cularis.

8r>eciez. 8croi)nnl2ila folüz cnr-
<f»riz, trinervati«; caule l»btu52ngulo.

Invenitm' per totam fere l^uropnm in Iv-
ciL 1nimi<^i8, 36 lep«5. ?Iolet ^Nnic» <le
^uüo raäice pelenni.

In «lliciniz noltri» lervantur lo I i 2 H r».
li i c e«.

I^oIIa m«gnz, oblong, in lNarZine in»
cili« plokull^!» inZs^l>aIiI>l>3 »c serrati«
inNrncta, prokni^cle v!r,6i3. — lillllix
ncolosZ, ruFala, Lbri!Ii5 pllrln't?,, extnz
palli^o liruna, Intn5 »Ibelcenz. Ocior
utriu-szue koNi«, inKratus; l»^nr amaruz.

nützlich^ in einem selchen Fa5e aber mussman
kie gekochte und ausgepreßte Wurzel wenig¬
stens zu einem Pfunde verordnen. Der aus¬
gepreßte Saft der frischen Wurzel verdienet vor
dem Ab/ud doch immer den Vorzug.

'8s- Tafel.

Braunwurzel.

SaUwUrzel; Rauchwurzel; Knotenlraut; knottge
Braunwurzel; großes Feigenkraut; Wurm¬
traut; Wurmwurzel; Rankerwurzel; Kno-
tenwurzel; Kopsivuizel; Fischivulzel; Sau-
Kaut. F^ranz. ^cwpnula:>e; ßrancie
8cropl,lsigii-e,- Ne/be llii 8iege. Engl.
8crnpl,l>l«5/; l^issWnrt; ?ilewun.

14. Klasse. Zweymiichtige. 2. Ordnung:
Bedecktsaamige.

Gattung. Der Kelch flmfspaltig. Die Blu-
mentcone fast tugeMmig, umgesiiilpt. Die
Saamentapsel zweyfächerig.

Art. Braunwurzel mit herzförmigen, drey-
mrvichten Blättern; und siumpfwinklichtem
Stengel.

Man findet sie bennahe durch ganz Europa auf
feuchten Platzen, an Zäunen Sie bliihet
im Iunius und Julius; und ist ausdau¬
ernd.

In uiislr.f Apotheken bat man dl« Blätter
und die Wurzeln.

D»eBlcitter sind groß, langlicht, am Nande
mit tiefen, ungleichenund sä^efönnig- ausge¬
zackten Einschnitte!!versehen, von dunkelgrün
„er Farbe. — Die Wurzel ist knotig,
runzelt; sie hat mehrere Wurzelfasern, von
aussen eine hellbraune, von innen eine weiß¬
liche Fnbe. Der Geruch ist beu bepden stall
«nd unangenehm^ der Geschmack bitter.
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